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Grüne Woche: Schüler fordern „konkrete Maßnahmen“ 

Klimafragen im Fokus von zwei Schülerpressekonferenzen  
 
(Berlin, 25. Januar 2024) Die Herausforderungen der Landwirtschaft aufgrund des Klimawandels 
standen auf der Grünen Woche im Fokus von Grund- und Oberschülern. Bei zwei vom i.m.a e.V. 
organisierten Pressekonferenzen wollten Schüler der vierten bis siebenten Klassen wissen, wie 
das Klima die Landwirtschaft beeinflusst, und Oberschüler gingen der Frage nach, ob Wasser die 
neue Währung des Landwirtschaft sei. Landwirte, Wissenschaftler und Politiker beantworteten 
die Fragen.  
 
„Nennen Sie konkrete Maßnahmen“, forderte ein elfjähriger Grundschüler in Ergänzung zur Frage, 
was Landwirte tun können, um das Klima zu schützen. Maria Mundry und David Haseloff, Tierhalter 
und Ackerbauern aus Brandenburg, sowie Berufskollegin Christine Reitelshöfer vom Deutschen 
Landfrauenverband beschrieben, wie sie die Fruchtbarkeit ihrer Felder erhöhen und wie man mit 
moderner Landtechnik den Boden schonend bearbeitet. Maria Lubkoll, Managerin der Initiative 
„Klimabauern in Berlin-Brandenburg“, erläuterte, wie durch Humusaufbau im Boden Klimaschutz 
betrieben wird. Bei den Oberschülern ging es um die Frage, wie sich Wasser im Boden halten lässt 
und wie eine Wiedervernässung von Moorböden und der Anbau von Schilf und Röhricht zur 
Gewinnung von Dämmstoffen als Alternative zur Weidewirtschaft betrieben werden kann.  
 
Auch wenn sich die Fragestellungen der Grund- und Oberschüler unterschieden, eines trieb alle um: 
Die Sorge um ihre Zukunft angesichts der Klimaveränderungen. Dass die Kinder und Jugendlichen 
auch Vorschläge zum Klimaschutz machten, verblüffte die Expertenrunden auf den beiden i.m.a-
Schülerpressekonferenzen. Mal wurde vorgeschlagen, statt Kühen Ziegen zu halten, weil deren 
Emissionen das Klima weniger schädigen würden, dann wurde die Beregnung von Gärten und 
Tennisplätzen oder der Bau von Automobilfabriken in wasserarmen Regionen infrage gestellt. 
 
Während die Grundschüler das Expertengremium aktiv und fordernd mit Fragen überhäuften, 
zeigten sich die Oberschüler überraschend zurückhaltend. Da waren es eher die beiden Landwirte, 
der Präsident vom Landvolk Niedersachsen, Dr. Holger Hennies, und dessen Kollege, Heiko Terno, 
Vizepräsident beim brandenburgischen Bauernverband, die verdeutlichen, wo sie mit Vorgaben der 
Politik nicht konform sind, die von Claudia Müller, der parlamentarischen Staatssekretärin im 
Bundeslandwirtschaftsministerium, mit Hinweisen auf EU-Richtlinien vertreten wurden. 
 
Am Ende der beiden Schülerpressekonferenzen gab es aber auch Hoffnungen für die Zukunft: So 
waren sich Landwirtschaft und Politik einig, dass es dringend einen Bürokratieabbau brauche, damit 
sich die Bauernfamilien mehr auf ihre Kernarbeit, Ackerbau und Tierhaltung konzentrieren könnten. 
Und Dr. Claudia Hunecke vom Potsdam Institut für Klimafolgenforschung versicherte, dass wir 
„noch einige Jahre, bis 2050, 2070“ Zeit hätten, um den Klimawandel abzuwehren.  
 

 
 

 

Über den i.m.a e.V.: 
Als gemeinnütziger Verein informieren wir über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Menschen, die in der Landwirtschaft tätig sind, und über die Bedeutung 
der Landwirtschaft für die Gesellschaft. Weil immer mehr Menschen immer seltener Gelegenheit haben, sich selbst ein reales Bild von der Landwirtschaft zu 
machen, kommt es insbesondere darauf an, bereits Kindern und Jugendlichen durch die Bereitstellung von Lehrmaterialien und mit Hilfe von Pädagogen 
Einblicke in die heutige Welt der Landwirtschaft zu vermitteln. Die i.m.a-Arbeit wird von den deutschen Bäuerinnen und Bauern getragen und von der 
Landwirtschaftlichen Rentenbank finanziell gefördert. 


